
Bericht über die Elsass-Tour des 
Porsche Club Nürnberg vom 30.09. bis 03.10.2017 

Der Treffpunkt für die 15 Teilnehmer mit ihren 8 Fahrzeugen aus dem 
Einzugsgebietes unseres Clubs war der Rastplatz "Kammersteiner Land" an der A6 
kurz hinter Schwabach. Nach dem Anbringen der Auto-Aufkleber und einer ersten 
Lagebesprechung ging es bei schönem Herbstwetter Richtung Westen. 
Bis Stuttgart begleitete uns sogar ein weiterer 911er Porsche eines Mitglieds aus 
dem Bamberger Club, er wollte das erste Highlight dort mit uns gemeinsam 
erleben.......

  

Als erste Zwischenstation wurde die ehemalige Solitude-Rennstrecke angesteuert. 
Nach einer verkehrsbedingt "langsamen Umrundung" kehrten wir im Restaurant 
Kulinarium  direkt an der ehem. Rennstrecke ein. Die Bilder an den Wänden sowie 
zahlreiche "Stammtisch-Wimpel" verschiedenster Motorsport Clubs erinnerten an die 
glorreichen Rennzeiten um die 60er Jahre mit Lokalmatador Hans Herrmann, 
Graham Hill, Jim Clark und Jack Brabham und die heute noch lebendige Fankultur. 

Im Anschluss an das leckere, z.T. mit Maultaschengerichten recht schwäbisch 
angehauchte Mittagessen gab es einen Vortrag über die Entwicklung des ganz 
neuen 991 GT2 RS, dem derzeit PS-stärksten straßenzugelassenen Porsche. 
Dr. Thiemo Erb von der Porsche AG, Weissach gab uns anhand einiger technischer 
Besonderheiten des GT2 RS einen Überblick über die Problemlösungswege und die 
komplexen Strukturen der Entwicklung der Renn-, Sonderserien- sowie der reinen 
Serienfahrzeuge. 

Ein echtes Highlight war dann die Live-Präsentation eines seit ca. einem Jahr auf der 
Straße im Testbetrieb bewegten "Erlkönig-Fahrzeuges" diesen Typs , dessen bullige 
Kraft allein schon durch die Erscheinung und den unglaublich kernigen Sound für alle 
offenkundig wurde! Beinahe ehrfurchtsvoll umkreisten wir dieses Kraftpaket! Leider 
waren unsere Mobiltelefone nicht annähernd in der Lage, den phantastischen Sound 
einzufangen.

 



Die weitere Zielanfahrt verlief nach diesem sehr rennsportlich angehauchten 
Intermezzo wieder eher gemütlich, war doch die Autobahn Richtung Karlsruhe und 
dann Richtung Basel recht dicht befahren und deutlich staugeprägt. Die Ankunft am 
Hotel "Les Alizés" in Lipsheim südlich von Straßburg war jedoch kein Problem und 
alle Teilnehmer der kleinen Kolonne waren innerhalb weniger Minuten vor Ort.

Nach Zimmerbezug und einer ersten Erholungspause gab es einen Empfangs-
Aperitif und anschließend das erste Menü im hotelzugehörigen Restaurant.

    

Am 2. Tag ging es dann nach einem gemütlichen Frühstück auf die erste Tour. 
Durch zahlreiche kleine, blumengeschmückte und Fachwerkhaus-umrahmte 
kopfsteingepflasterte Weindörfer ging es über die Weinstraße Richtung Süden. 

Über die Auffahrt zur Burg Koenigsbourg folgten dann viele kleine und vor allem 
kurvenreiche Nebenstraßen, über den Col de Fouchy, Col de Urbeis, Col de Steige 
gelangten wir zum ersten Zwischenstopp am Col de la Charbonniere. 

Ein rustikales Elsässer Menü stärkte uns für die Weiterfahrt über Col de Kreuzweg, 
Mt Ste. Odile, Ottrott, Obernai zurück ins Hotel.

  

Die recht frühzeitige Rückkehr ins Hotel war der weiteren Tagesplanung geschuldet. 
Wir hatten noch eine Busfahrt zu einer Weinprobe und zu einem gemeinsamen 
Abendessen vor uns. So war für alle genügend Zeit zur Auto- und/oder Augenpflege!

Die gesellige Runde im Weingut Ruff in Heiligenstein fühlte sich bei zahlreichen 
typischen Elsässer Weißweinen (Riesling, Pinot Gris, Klevener, Silvaner) sehr wohl 
und die Gespräche wurden intensiver und lauter! 
Die Kofferraumgröße eines Busses beschränkte Gottseidank nicht die Kauflust der 
Teilnehmer - zahlreiche Wein-Kartons verschwanden im Laderaum!



  

Im Nachbardorf Bernhardswiller erwartete uns schon der Patron im Restaurant 
"Le Marronnier". Dort saßen wir in einem wirklich typischen und rustikalen  
Restaurant, bestens betreut durch den Chef persönlich und genossen das Elsässer 
Nationalgericht "Baeckeoffe" mit Salat als Vorspeise und einem grandiosen 
Nachtisch. Bei reichlich Wein und Bier und "vorgeglüht"  durch die Weinprobe zuvor, 
wurde es ein gelungener Abend. 
Die weinselige Heimfahrt mit dem Bus machte den Verzicht auf den Porsche in 
diesem besonderen Fall erträglich. 

  

Am 3. Tag ging es dann auf große Tour über die "Route de Crêtes", die 
Höhenstrasse über die Gipfel der Vogesen. Die für Nachschubzwecke im ersten 
Weltkrieg gebaute ehemals geschotterte Versorgungsstraße ist heute eine 
vielbefahrene, landschaftlich äußerst attraktive Touristenroute.

Zahlreiche Pass-Straßen führten uns über Col de Bagnelles, Col de Bonhomme, 
Col de Calvaire, Col de la Schlucht in einem ständigen Auf und Ab bis zum höchsten 
Gipfel der Vogesen, dem Grand Ballon! 

Leider waren nur etwa die Hälfte der Strecke - eher in den tiefen Lagen - flott 
befahrbar, weiter oben fuhren wir in Watte gepackt: in den Wolken! 
Dazu schienen wir die ersten Straßenbenutzer an diesem Tag gewesen zu sein, 
denn insbesondere das Führungsfahrzeug, aber auch alle nachfolgenden  fuhren 
ständig auf einer rostroten, nahezu geschlossenen Buchenlaubdecke! Die Kühler- 
Zuluftöffnungen füllten sich kontinuierlich mit dem aufgewirbelten Buchenlaub.

Den bei schönem Wetter wunderbaren Blick auf die Bergwelt vom Salle 
panoramique, also dem Panorama-Speisesaal hoch oben im Restaurant Chalet 
Hôtel Du Grand Ballon konnten wir leider nicht genießen: die Landschaft 
verschwand förmlich im Nebel. Umso leckerer mundete uns das Menü mit Eier-
Speck-, bzw. Schinken-Käse Salat, Hühnchen oder Filet und Blaubeerkuchen als 
Nachtisch!



    

  

Die Rückfahrt ins Hotel führte uns wieder entlang der Elässer Weinstraße durch viele 
kleine Weindörfer über Rouffach bis nach Colmar. Hier wagten wir die Durchfahrt in 
der Kolonne, hatten aber wegen des sehr starken Feierabendverkehrs keine Chance, 
in die Altstadt vorzudringen. Außerdem hatten wir ja am Abend auch noch etwas vor!

 

Abends erwartete uns das Highlight unser Tour d'Alsace: das Restaurant L`Ami 
Fritz in Ottrott.



Das malerische Ambiente im Ort Ottrott und das Lokal selbst waren mit Stil und 
Klasse eine ganz besondere Freude für alle. Die wie bei allen vorherigen 
Restaurantbesuchen immer mal wieder auftauchenden Irritationen über die 
ausgewählten Menüs (wer hat was bestellt?) und die ab und zu gewünschten 
Sonder- und Änderungswünsche wurden hier ganz souverän gehandhabt und erfüllt! 
Das war nicht immer so ganz glatt gelaufen. Hier war alles "pas de problème!" 

Bei erstklassigem Service und ausgezeichneten Speisen verbrachten wir einen 
wunderbaren Abend.

Leider war nun am 4. Tag schon wieder die Rückreise angesagt. Die Räumung der 
Zimmer ging flott und wie immer war das Verstauen des Gepäcks bei den 11er 
Fahrern eine fixe Angelegenheit. Selbst die zahlreichen Wein-Kartons waren ruck-
zuck kurvenfest verstaut.

Nach Überquerung der Grenze am Rhein, die ja eigentlich außer an einem kleinen 
Schild in der Flussmitte am Brückengeländer nicht mehr bemerkbar ist, ging es nach 
kurzer Autobahnfahrt in den Mittleren Schwarzwald hinein. 
Auf der Höhe empfingen uns wieder die Wolken, dafür waren bergauf und bergab die 
Straßen frei, gut ausgebaut  und wunderbar kurvig; 
Eine kleine Rast an einer Talsperre vermittelte uns das typische Schwarzwald-
Feeling: dunkle Tannen soweit das Auge reicht.

  

Für ein abschließendes gemeinsames Mittagessen hatten wir das Hotel Restaurant 
Forsthaus Auerhahn in Hinterlangenbach am Ende eines kleinen Tales 
ausgewählt, dessen Motto "Wo das Tal endet und der Urlaub beginnt" auch uns als 
Petrolheads (engagierte Autofahrer) motiviert hat: wir reihten unsere Fahrzeuge 
elegant vor dem Hoteleingang auf und machten einen schönen Spaziergang auf den 
dort vorhandenen herrlichen Wanderwegen.

 



                   

So hatten wir nach sehr viel Autofahrkilometern und nach noch mehr lukullischen 
"Ausschweifungen" auch endlich mal wieder etwas für unsere Beine und die 
Kondition getan. Die herrliche frische Schwarzwaldluft sorgte auch bald wieder für 
massiv einsetzenden Mittagessen-Appetit!

  

In einer komplett holzverkleideten gemütlichen Stube gab es zum Abschluss ein 
hervorragendes, gutbürgerliches Mittagsmahl vom Allerfeinsten. Alle waren zufrieden 
und freuten sich nun auf die Heimfahrt. 

In flotter Fahrt ging es zunächst über schöne Nebenstraßen, dann über Calw, 
Weil der Stadt, Renningen und Leonberg zur Autobahn Richtung Heilbronn- 
Nürnberg. Nach einem kurzen Verabschiedungs-Stopp konnte jeder sein eigenes 
Tempo bis nach Hause wählen.

Die gemeinsamen Erlebnisse mit unseren wunderbaren Fahrzeugen auf 
verkehrsarmen, äußerst kurvigen und von teilweise sehr wenigen Ortschaften 
unterbrochenen Straßen werden uns lange in Erinnerung bleiben.

   

Sportleiter

Bernhard Mayer-Blasig


